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KG 470: Welche nutzungsspezifischen Anlagen plant MT 
INGENIEURE? 

 

1. Einordnung nutzungsspezifischer Anlagen 
Nutzungsspezifische Anlagen sind in der DIN 276 der Kostengruppe 470 zugeordnet. Diese 
Kostengruppe umfasst technische Systeme, die nicht der allgemeinen Versorgung eines 
Gebäudes dienen, sondern unmittelbar aus dessen Nutzung resultieren. 

Der grundlegende Unterschied zwischen Gebäudeversorgung und Nutzungstechnik liegt in der 
Funktion. Anlagen der Gebäudeversorgung, wie Heizung, Lüftung, Sanitär oder allgemeine 
Stromversorgung, sind unabhängig von der konkreten Nutzung eines Gebäudes erforderlich. 
Nutzungsspezifische Anlagen hingegen entstehen ausschließlich aus betrieblichen, 
funktionalen oder prozessbedingten Anforderungen. 

Die Bedeutung dieser Anlagen ist insbesondere in Gebäuden mit spezialisierten Nutzungen 
hoch. In Krankenhäusern, Laborgebäuden, Hotels oder Veranstaltungsstätten bestimmen sie 
maßgeblich die Funktionsfähigkeit des Gebäudes. Ohne diese Anlagen kann die vorgesehene 
Nutzung nicht umgesetzt werden. 

Der Zusammenhang zwischen Gebäudenutzung und technischen Anlagen ist dabei direkt. Je 
spezifischer die Nutzung, desto komplexer und umfangreicher sind in der Regel die 
Anforderungen an die Technik der Kostengruppe 470. Diese Anlagen sind integraler Bestandteil 
des Gebäudekonzepts und nicht lediglich ergänzende Komponenten. 

 

2. Rolle der TGA-Planung bei nutzungsspezifischen Anlagen 
Die Planung nutzungsspezifischer Anlagen erfolgt im Kontext der Technischen 
Gebäudeausrüstung, erfordert jedoch eine erweiterte Perspektive über die klassische 
Versorgungstechnik hinaus. 

Zentrale Aufgabe der TGA-Planung ist die Integration dieser Anlagen in das technische 
Gesamtkonzept des Gebäudes. Nutzungsspezifische Systeme benötigen in nahezu allen Fällen 
Anschlüsse an die klassischen Gewerke, insbesondere Strom, Wasser, Luft und 
Gebäudeautomation. 

Die Schnittstellen zur Sanitärtechnik umfassen beispielsweise Wasserver- und -entsorgung 
sowie spezielle Medienanschlüsse. Zur Elektrotechnik bestehen Anforderungen hinsichtlich 
Leistung, Redundanz und Versorgungssicherheit. Lüftungstechnische Schnittstellen ergeben 
sich insbesondere bei Anlagen mit Abluft- oder Absaugbedarf, wie Küchen oder Laboren. 

Darüber hinaus ist eine enge Koordination mit der Architektur und der Tragwerksplanung 
erforderlich. Nutzungsspezifische Anlagen haben häufig Einfluss auf Flächenbedarf, 
Raumhöhen, Lastannahmen und Erschließungskonzepte. 
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Ein wesentlicher Bestandteil der Planung ist die Abstimmung mit den Betreiberanforderungen. 
Diese definieren Prozesse, Nutzungsprofile und Betriebsabläufe, die wiederum die technischen 
Anforderungen bestimmen. Ohne diese Abstimmung ist eine belastbare Planung nicht möglich. 

 

3. Typische nutzungsspezifische Anlagen in der Planung 
Küchentechnische Anlagen 

Küchentechnische Anlagen umfassen die technische Ausstattung von Großküchen in Hotels, 
Kantinen oder gastronomischen Einrichtungen. Die technische Funktion besteht in der 
Verarbeitung, Zubereitung und Ausgabe von Speisen unter definierten hygienischen 
Bedingungen. 

Planerische Herausforderungen ergeben sich aus hohen Anschlussleistungen, thermischen 
Lasten sowie komplexen Abluftanforderungen. Fett- und Geruchsstoffe erfordern spezielle 
Lüftungskonzepte mit geeigneter Abscheidung und Nachbehandlung. 

Schnittstellen zur Gebäudetechnik bestehen insbesondere zur Stromversorgung, zur 
Trinkwasser- und Abwasserinstallation sowie zur Lüftungstechnik. Zusätzlich sind 
Anforderungen an die Gebäudeautomation zu berücksichtigen, etwa zur Überwachung von 
Betriebszuständen. 

Wäschereitechnische Anlagen 

Wäschereianlagen dienen der Reinigung und Aufbereitung von Textilien in gewerblichen 
Anwendungen. Die technische Funktion basiert auf automatisierten Wasch-, Trocknungs- und 
Bearbeitungsprozessen. 

Planerisch relevant sind hohe Energiebedarfe, insbesondere für Wärme und elektrische 
Leistung, sowie erhebliche Wasserverbräuche. Prozesswärme wird häufig in Form von Dampf 
oder Heißwasser bereitgestellt. 

Schnittstellen bestehen zur Wärmeversorgung, zur Wasserversorgung und Entsorgung sowie zur 
Lüftungstechnik, insbesondere zur Abführung von Feuchtigkeit und Prozessabluft. 

Medizinische Versorgungssysteme 

Medizinische Versorgungssysteme umfassen insbesondere die medizinische Gasversorgung 
sowie spezielle Versorgungen für medizinische Geräte. Die technische Funktion besteht in der 
sicheren Bereitstellung von Gasen wie Sauerstoff, Druckluft oder Vakuum. 

Planerische Herausforderungen ergeben sich aus hohen Anforderungen an Betriebssicherheit, 
Redundanz und Hygiene. Normative Vorgaben und Sicherheitsanforderungen sind strikt 
einzuhalten. 

Schnittstellen bestehen zur Elektrotechnik für Überwachungssysteme, zur Gebäudeautomation 
sowie zur baulichen Struktur, insbesondere hinsichtlich Leitungsführung und Zugänglichkeit. 

Labor- und Forschungstechnik 

Laboranlagen dienen analytischen, wissenschaftlichen oder produktionstechnischen 
Prozessen. Zentrale Komponenten sind Laborabzüge, Medienversorgungssysteme und 
Sicherheitsausstattungen. 
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Die technische Funktion besteht in der kontrollierten Durchführung von Experimenten unter 
definierten Bedingungen. Dabei spielen Sicherheit und Emissionskontrolle eine zentrale Rolle. 

Planerische Herausforderungen liegen in der Koordination komplexer Medienanschlüsse, in der 
Integration von Sicherheitskonzepten sowie in der Abstimmung mit der Lüftungstechnik. 

Schnittstellen bestehen insbesondere zur Lufttechnik, zur Medienversorgung sowie zur 
Gebäudeautomation. 

Bühnen- und Veranstaltungstechnik 

Bühnen- und Veranstaltungstechnik umfasst technische Systeme für Beleuchtung, Beschallung 
und szenische Darstellung. Die Funktion besteht in der flexiblen Unterstützung 
unterschiedlicher Veranstaltungsformate. 

Planerische Herausforderungen ergeben sich aus variablen Lastanforderungen, komplexen 
Steuerungssystemen und sicherheitstechnischen Anforderungen. 

Schnittstellen bestehen zur Elektrotechnik, zur Steuerungstechnik und teilweise zur 
Fördertechnik, beispielsweise bei beweglichen Bühnenelementen. 

 

4. Schnittstellen zur klassischen TGA 
Nutzungsspezifische Anlagen sind eng mit den klassischen Gewerken der Technischen 
Gebäudeausrüstung verknüpft. 

Die Stromversorgung (KG 440) stellt die energetische Basis für nahezu alle nutzungsspezifischen 
Systeme dar. Häufig sind besondere Anforderungen an Leistung, Redundanz und Absicherung zu 
berücksichtigen. 

Die Wasser- und Sanitärversorgung (KG 410) ist insbesondere bei Küchen, Wäschereien und 
Laboren relevant. Neben der Trinkwasserversorgung sind auch spezielle Medien und 
Entsorgungssysteme erforderlich. 

Lüftungs- und Klimasysteme (KG 430) spielen eine zentrale Rolle bei Anlagen mit Abluft, 
Emissionen oder thermischen Lasten. Nutzungsspezifische Anforderungen führen häufig zu 
individuellen Lüftungskonzepten. 

Die Gebäudeautomation (KG 480) dient der Überwachung und Steuerung der Anlagen. Sie 
ermöglicht die Integration in übergeordnete Systeme und unterstützt den sicheren Betrieb. 

Eine integrale Planung ist erforderlich, da Nutzungstechnik und Gebäudeversorgung technisch 
nicht getrennt betrachtet werden können. Fehlende Abstimmung führt zu Funktionsstörungen, 
erhöhten Kosten und eingeschränkter Nutzbarkeit. 

 

5. Planungsprozess bei nutzungsspezifischen Anlagen 
Der Planungsprozess beginnt mit der detaillierten Abstimmung mit Nutzern und Betreibern. Ziel 
ist die Ermittlung der funktionalen Anforderungen und betrieblichen Abläufe. 

Auf dieser Basis werden technische Anforderungen definiert. Dazu gehören Leistungsdaten, 
Medienbedarfe, Sicherheitsanforderungen und räumliche Voraussetzungen. 
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Die Integration in die Gesamtplanung erfolgt in enger Abstimmung mit Architektur, 
Tragwerksplanung und den übrigen TGA-Gewerken. Nutzungsspezifische Anlagen beeinflussen 
häufig Grundriss, Erschließung und technische Infrastruktur. 

Die Koordination mit Spezialplanern und Herstellern ist erforderlich, da viele Anlagen 
spezifisches Fachwissen erfordern. Die TGA-Planung übernimmt hierbei eine koordinierende 
und integrierende Rolle. 

Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist die Berücksichtigung von Wartung und Betrieb. 
Zugänglichkeit, Austauschbarkeit und Betriebssicherheit müssen bereits in der Planung 
berücksichtigt werden. 

 

6. Typische Praxisfragen 
Wann zählt eine Anlage zur Kostengruppe 470? 

Eine Anlage zählt zur Kostengruppe 470, wenn sie ausschließlich aufgrund der spezifischen 
Nutzung eines Gebäudes erforderlich ist und nicht der allgemeinen Versorgung dient. 

Wer plant nutzungsspezifische Anlagen – TGA-Planer oder Spezialplaner? 

Die Planung erfolgt in der Regel durch Spezialplaner. Die TGA-Planung übernimmt die 
Integration, Koordination und Sicherstellung der Schnittstellen zur Gebäudetechnik. 

Welche Schnittstellen entstehen zur Gebäudetechnik? 

Schnittstellen bestehen insbesondere zu Stromversorgung, Wasser- und Sanitärsystemen, 
Lüftungstechnik sowie zur Gebäudeautomation. Diese müssen technisch abgestimmt und 
dimensioniert werden. 

Welche Anforderungen ergeben sich aus der Gebäudenutzung? 

Die Anforderungen ergeben sich aus den betrieblichen Prozessen. Sie umfassen 
Leistungsbedarf, Medienversorgung, Sicherheitsanforderungen und betriebliche Abläufe. 

Wie werden solche Anlagen in die Kostenplanung integriert? 

Die Zuordnung erfolgt in der Kostengruppe 470. Eine frühzeitige Definition ist erforderlich, um 
belastbare Kostenschätzungen und -berechnungen zu ermöglichen. 

Welche Betreiberanforderungen müssen berücksichtigt werden? 

Zu berücksichtigen sind Anforderungen an Betriebssicherheit, Wartung, Energieeffizienz, 
Flexibilität sowie an zukünftige Anpassungen der Nutzung. 

 

7. Bedeutung für Bauherren und Betreiber 
Nutzungsspezifische Anlagen haben einen direkten Einfluss auf die Investitionskosten. In 
spezialisierten Gebäuden können sie einen erheblichen Anteil der Gesamtinvestition 
ausmachen. 
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Auch die Betriebskosten werden maßgeblich durch diese Anlagen bestimmt. Energieverbrauch, 
Wartungsaufwand und Instandhaltungskosten sind häufig höher als bei klassischen TGA-
Systemen. 

Die Funktionsfähigkeit des Gebäudes hängt unmittelbar von diesen Anlagen ab. Fehlplanungen 
führen zu Einschränkungen im Betrieb oder zu aufwendigen Nachrüstungen. 

Langfristig bestimmen nutzungsspezifische Anlagen die Nutzbarkeit und Anpassungsfähigkeit 
eines Gebäudes. Eine flexible Planung kann spätere Änderungen erleichtern. 

 

8. Praxisbeispiele aus typischen Gebäuden 
In Hotels und gastronomischen Einrichtungen stehen küchentechnische Anlagen im 
Vordergrund. Diese bestimmen sowohl die Betriebsabläufe als auch die Anforderungen an die 
Gebäudetechnik. 

In Krankenhäusern und Gesundheitsbauten sind medizinische Versorgungssysteme essenziell. 
Sie beeinflussen Planung, Ausführung und Betrieb in erheblichem Maße. 

Veranstaltungsstätten erfordern komplexe Bühnen- und Veranstaltungstechnik. Diese bestimmt 
die Flexibilität und Nutzbarkeit der Räume. 

Forschungs- und Laborgebäude zeichnen sich durch umfangreiche Labor- und 
Medienversorgungssysteme aus. Sicherheitsanforderungen und technische Komplexität sind 
hier besonders hoch. 

In allen Fällen zeigt sich, dass die technische Ausstattung direkt aus der Nutzung abgeleitet wird 
und maßgeblich die Planung bestimmt. 

 

9. Technisches Fazit 
Nutzungsspezifische Anlagen der Kostengruppe 470 sind ein zentraler Bestandteil moderner 
Gebäude mit spezialisierten Funktionen. Sie unterscheiden sich grundlegend von der 
klassischen Gebäudeversorgung und erfordern eine eigenständige planerische Betrachtung. 

Die integrale Planung ist entscheidend, um Schnittstellen zu koordinieren und die 
Funktionsfähigkeit sicherzustellen. Nutzungsspezifische Technik beeinflusst sowohl die 
Investitions- als auch die Betriebskosten und ist maßgeblich für die Nutzbarkeit eines 
Gebäudes. 

Eine enge Abstimmung zwischen TGA-Planung, Spezialplanern und Betreibern ist erforderlich, 
um technische Anforderungen präzise umzusetzen und langfristige Nutzungssicherheit zu 
gewährleisten. 

 

10. Abschlusshinweis 
Als TGA-Ingenieurbüro mit Sitz in Köln begleitet MT Ingenieure Projekte von der 
Grundlagenermittlung bis zur Ausführungsplanung über alle Gewerke hinweg. 

 


